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Rolle der ökonomischen Verhältnisse 
aus, sondern von einer besonderen 
Form der Theorie der Gewalt. Die 
Lehre von der Dialektik wird von 
Mao Tse-tung faktisch ausschließlich 
auf die Lehre vom Widerspruch, auf 
die sog. Theorie der Dualität redu­
ziert. Der M. betrachtet die inter­
nationale Situation nicht nach klas­
senmäßigen, sondern nach geopoliti- 
schen Gesichtspunkten. Er teilt die 
Welt in eine „erste Welt“ (die So­
wjetunion und die USA), eine 
„zweite“ (die sozialistischen Länder 
Europas, übrige imperialistische Län­
der) und eine „dritte Welt“ (Ent­
wicklungsländer, China selbst) ein. 
Die sich in einem längeren Prozeß 
vollziehende Entstehung und Ent­
wicklung des M. ist durch das Be­
streben Mao Tse-tungs und seiner 
Anhänger gekennzeichnet, die „Ideen 
Mao Tse-tungs“ den jeweiligen poli­
tischen Zielen der kleinbürgerlich- 
nationalistischen Kräfte in China an­
zupassen. Mit der „Sinisierung“ des 
Marxismus-Leninismus, wie Mao Tse- 
tung selbst den Prozeß der systema­
tischen Verfälschung der marxistisch- 
leninistischen Theorie bezeichnete, 
nahmen nationalistische, großchine­
sische Ansichten einen immer breite­
ren Raum ein. Diese wurden durch 
die enge Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion in der 2. Hälfte der 
40er Jahre und den anderen sozia­
listischen Ländern in den 50er Jahren 
zurückgedrängt. Anfang der 60er Jahre 
gelang es jedoch Mao Tse-tung und 
seinen Anhängern, immer stärker den 
militanten Antisowjetismus, das He­
gemoniestreben und den Großmacht­
chauvinismus durchzusetzen. Beson­
ders in den letzten zwei Jahrzehnten 
hat sich erwiesen, daß der M. un­
tauglich ist, die Probleme der gesell­
schaftlichen Entwicklung in China zu 
lösen. Die chinesische Gesellschaft 
geriet in eine tiefe Krise. Die chine­
sische Führung trennt den Leninismus 
vom Marxismus und bezeichnet die 
sog. Ideen Mao Tse-tungs als höchste 
Entwicklungsetappe des Marxismus^

Leninismus. Die marxistisch-leninisti­
schen Parteien führen einen konse­
quenten politisch-ideologischen Kampf 
gegen den M. und weisen die Ver­
suche maoistischer Politik zurück, den 
revolutionären Weltprozeß zu stören 
und zu behindern.

Markt: objektive Kategorie der —> 
Warenproduktion, Teil des Repro­
duktionsprozesses innerhalb der Zir­
kulationssphäre. Der M. ist ein wich­
tiges Glied in der Kette zwischen 
Produktion und Konsumtion und in 
ihren Wechselbeziehungen. Er um­
faßt in der arbeitsteiligen Volkswirt­
schaft die Gesamtheit der Realisie- 
rungs- und Beschaffungsbedingungen, 
die sich auf der Grundlage des Pla­
nes entwickeln. Auf dem M. zeigt 
sich die Leistungsfähigkeit der sozia­
listischen Wirtschaft. Durch Angebot 
und Nachfrage vollzieht sich der Aus­
tauschprozeß, der Formwandel bzw. 
die Metamorphose der —>■ Ware. Der
M. ist Bestandteil verschiedener Pro­
duktionsweisen; er ist eine Oberflä­
chenerscheinung der jeweiligen gesell­
schaftlichen Verhältnisse sowie der in 
ihnen wirkenden Gesetzmäßigkeiten. 
Sein Wesen, seine Funktionen und 
seine Bewegungsgesetze können nur 
aus den spezifischen gesellschaft­
lichen Bedingungen und Triebkräften 
der jeweiligen Produktionsweise ab­
geleitet werden. Das Außerachtlassen 
der sozialökonomischen Bedingungen 
und Spezifika der sich auf dem M. 
vollziehenden Prozesse, das bloße 
Berücksichtigen der „gemeinschaft­
lichen, abstrakten Kategorien der 
Warenzirkulation“ ist ein Charakte­
ristikum konvergenztheoretischer und 
revisionistischer Auffassungen. Ge­
rade die Rolle des M. in der sozia­
listischen Planwirtschaft ist Gegen­
stand der Auseinandersetzung mit 
dem -> Opportunismus. Die wirk­
same Ausnutzung der ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus in der Lei­
tung, Planung und ökonomischen 
Stimulierung erfordert die kon­
sequente Auseinandersetzung mit


